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+ Berlin, 10. März. Wer es mit dem Grafen Bis⸗ 
marck gut meint, wird ihm wünſchen, daß er in dem Kreiſe 
ſeiner literariſchen Dienerſchaft beſſere oder mindeſtens doch 
geſchicktere Organe finden möge, als ihm das u. A in der 
„Prov.⸗Corr.“ bisher gelungen iſt. Einer der ſeltſamſten 
Liebesdienſte, den dieſes Blatt ihm geleiſtet hat, iſt offenbar 
der geſtrige Artikel, in welchem es die Haltung der liberalen 
Partei in der Berathung des Skrafgeſetzhuches zu kritifiren 
verſucht. Zuerſt nimmt das offiziöfe Blatt die dreiſte Miene 
an, als ob die verhältnißmäßig greße Majorität, mit welcher 
der Reichstag die Todesſtrafe verworfen hat, nur aus libe⸗ 
ralen Abgeordneten beſtanden hätte. Natürlich geſchiebt das, 
um für gewiſſe Ohren die, aut einem tief ſitilichen Grunde 
ſich erhebende, Oppoſton gegen einen ſchlimmen Reſt alter 
Barbarei als ein bloßes Parteimanöver der Liberalen darſtellen 
u können. Doch das iſt weniger ein ungelchid.er als ein nach den 
K geln eines ehrlichen Kampfes unerlaubter Fechterſtreich. 
Im hohen Grade ungeſchickt dagegen iſt es, daß die „Prov.⸗ 
Corr.“ aus der ſchwachen Rede des Bundeskanzlers gerade 
die ſchwächſte Stelle auswählt, um ſie zum Ausgangspunkte 
ihres Ane reffs gegen die Oppeſition zu machen. Der Haupt 
vorwurf, welchen fie gegen dieſe oder vielmehr gegen die Li⸗ 
beralen, die ja allein in der Oppoſition geweſen ſein ſollen, 
richtet, iſt der, daß ſie taub ſeien gegen die Frage des Bundes⸗ 
kanzlers: „Warum wollen Sie den großen Fortſchritt, der in 
dem gemeinſamen Strafrecht liegt, von dieſer einzelnen 
Frage abhängig machen?“ Nehmen wir einmal an, die Frage, 
„ob Todesſtrafe oder nicht“ ſei wirklich nur „dieſe einzelne 
Frage“, ſie ſei wirklich nur eine Frage, die zwar keine gerin⸗ 
ere, aber auch keine größere Bedeutung habe, als eine ganze 
Keihe anderer Fragen, welche ebenfalls durch das neue Straf⸗ 
eſetbuch gelöſt werden ſollen. Wer, fo fragen wir dann, 
fi es denn, der zu allererſt den feſten und unabänderlichen 
Entſchluß angekündigt hat, von der Entſcheidung über „biele 
einzelne Frage“ das Schickſal des ganzen Straf- 
geſetzbuches abhängig zu machen? Iſt es etwa irgend 
ein Anderer, als gerade der Graf Bismarck? Ja, 
wenn nicht alle Welt es ſchon aus den Zeitungen und dem 
ſtenographiſchen Berichte wüßte, daß er es iſt, ſo würde ſie 
es doch aus der „Prov. Corr.“ erfahren. Dieſes Blatt eben 
iſt es, das in demſelben Artikel und unmittelbar vor der Er 
wähnung jener Bismarck'ſchen Frage, ſelbſt erzählt, ia mit 
beſonderem Nuchdruck hervorhebt, daß Graf Bismarck ſchon 
vor der Faſſung des betreffenden Reichstagsbeſchluſſes „auf 
das Beſtimmteſte angekündigt“ babe, daß, wenn der 
Reichstag über „dieſe einzelne Frage“ nicht in ſeinem (in 
Bis marck's) Sinne beſchließe, daß dann auch der Bundes⸗ 
rath nicht in der Lage fein werde, „den großen Fortſchritt, 
der in dem gemeinſamen Strafrechte liegt“, zu Stande kom. 
men zu laſſen. Graf Bismarck alſo iſt es, der gerade das 
thut, was zu thun er den Reichstag abgemahnt hat, und was 
die „Prov.⸗Corr.“ nicht ihm, ſondern umgekehrt der Oppo⸗ 
ſition des Reichstages zum Vorwurfe machen will. 
Gewiß würde durch das Verhalten des Grafen Bismarck 
ie ar Seiten der Neihstagsmajorität 
keit gegen den Bundesrath die Vertagung des „großen Fort- 
ſchrikts“ wirklich mit aße beet joltte, van, Bü fie da- 
mit doch in keiner Weiſe denſelben Fehler begehen, den zu 
begehen Graf Bismarck ſich ſelbſt und den Bundesrath für 
entſchloſſen erklärt bat. Denn nur für den Bundeskanzler 
iſt die Frage „ob Todesſtrafe oder nicht“ eine bloß „ein ⸗ 
zelne Frage“; für die Malorität des Reichstages da⸗ 
gegen iſt ſie bei der gegenwärtigen Lage der Sache und auf 
der gegenwärtigen Stufe drutſcher Bildung und Geftttung, 
geradezu die erſte und die Hauptfrage bei der Reform un⸗ 
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Aus dem Bereich der Belletriſtik haben wir eine neue 
Sammlung kleinerer Novellen von Max v Schlägel: 
„Feuerſeelen, abſonderliche Menſchen und Schickſale“ hi 
Verlag von B. Brigl) zu erwähnen. Das große . 
dieſer Schriftſteller für die Entwerfung e e 1 5 
tionen befigt, bat ſich auch hier bewährt. Faſt jede ſciner Er⸗ 
zählungen bietet ein pſychologiſches Intereſſe dar, wie wir 
es un: in bedeutenbern Romanen finden Namentlich zeichnet 
ſich darin die Novelle: „Glücklich oder elend?“ aus, welche 
die Geſchichte einer unglücklichen Ehe meiſterhaft, mit ebenſo 
ſpannender als naturwahrer Löſung ſchildert. Wir haben 
ſelten eine Erzählung geleſen, in der auf jo Tunzem Raum fo 
viel geleiftet wurde. — „Schloß Hravodar“, Roman aus den 
Jabren 1842-50 von Edmund Habn (3 Bände, Berlin, 
1870, bei v. Decker) gehört zu den Senſationsgeſchichten, mit 
denen das Fremdendblatt 1 ie er ee le 

ikum zu unterhalten pflegt. Der Verfaff alen 
en ſpannender Situationen, es ift aber zu uns 
ausgebildet, um befriedigen zu können. Seine Geſchichte läßt 
ſich gut an und zeichnet einige Scenen aus dem Familien- 
leben der ungariſchen Ariſtokratie recht gut, aber die Liebes⸗ 
geschichte, weiche ſich daraus zwiſchen dem Erzherzog Stephan 
und einer deutſchen Gouvernante entwickelt und zu einer 
heimlichen Ehe Beider führt, iſt dürftig entwickelt und verläuft 
ſich im Sande der Triviolität, ſo daß ſich der Verfaſſer 
ſchwerlich die Gunſt feiner 1 1985 Auch re 
zugsweiſe nen hätte, erwerbe g Pi 
räcter — 2 805 de Kaufmanns, der ſich aus der 
Liebe zu ſener Gouvernante in den Ehrgeiz des öffentlichen 
Lebens neiben läßt und es glücklich bis zum Kardinal bringt, 
nachdem er latholiſcher Prieſter geworden, iſt fo unwahr⸗ 
ee Enge, daß wir darüber nur ban r 1 

An hat größere Anſtrengungen zu machen, 

I ele dicker verſchaffen will. Sulf 
5 hlbach hat einen Roman: „Von Solferino 
bis Königgrätz“ begonnen, der in Lieferungen bei Heide, 
mann in Berlin erſcheint. Er ſcheint ſehr auf den Effekt 
b redinet. Gleich in der erſten Lieferung ſehen wir Garivaldi, 
Mazzini und Orſini auftreten und hören ſie flammende Reden 
en, die ihre verſchtedene Richtung charalteriſiren ſollen. 
die Berfafferin ſcheint den Contraſt der italieniſchen mit der 
tſchen Bewegung der jüngften Zeit ſchildern zu wollen. 

Thema iſt nicht unintereſſant, wird ihm aber Luiſe 

hlbach gewachſen fein? Wir müſſen es bezweifeln, aber 


Aber wenn fie durch Unnachglebig⸗ 


marck anknüpfen | 


ftatte, au 


ſerer Strafgeſetzgebung. Im Vergleiche mit ihr ſtehen alle 
einzelnen Verbeſſerungen, ſteht ſelbſt die Gemeinſamkeit 
des Strafgeſetzes für ganz Norddeutſchland erſt in zwei⸗ 
ter Linie. 

— Der Abg. Niendorf beabſichtigt folgende Inter⸗ 
pellation beim Reichstage einzubringen: „Der Unterzeichnete 
richtet an den Bundeskanzler die Anfrage: 1) ob derſelbe ges 
willt ift, eine Geſetzborlage wegen Einführung der fakultali⸗ 
ven Fabrikatſteuer bei der Beſteuerung von Spiritus in die⸗ 
fer Seſſion wieder einzubringen; 2) oder was derſelbe foaft 
für Schritte zu thun gedenkt, um gegenüber den zahlloſen 
Beſchwerden und Klagen die wirthſchaftlichen Unzuträglich⸗ 
keiten der Raumſteuer und deren höchſt ungleiche Repartition 
zu beſeitigen?“ 

— In der Commiſſion über das Autor recht gab 
geſtern der Regierungskommiſſar Regierungsrath Dambach 
die Erklärung ab, daß die Regierung bei ih em Aatrage auf 
30 Jahre bleiben müſſe, weil dieſe Frift in Süddeutſchland 
und Defterreich gewährt ſei. Frankreich habe ſogar feit 1866 
eine 50 jährige Friſt eingeführt. Wenn nun im Nordd. Bunde 
eine 7, oder 10lährige Friſt giltig würde, fo gäbe dies zu un⸗ 
erträglichen Verwirrungen im deutſchen Buch handel Anlaß, 
denn ein Buch, das in Bayern erſchiene, könnte 23 reſp. 2 
Jahre früher im Nordd. Bunde nachgedruckt werden, während 
die ſüdd. Behörden das nachgedruckte Buch geſetzlich inhibi⸗ 
ren und verbieten müßten. Daſſelbe gelte auch für Oeſter⸗ 
reich; jedenfalls würden dieſe geſetzlich verminderten Friſten 
uns in Süddeuſchland keine Sympa'hien erwerben. Dieſen 
B denken folgte die Commiſſton und entſchied ſich für Beibe⸗ 
haltung des betreffenden Paragraphen in der Regierungsvor⸗ 
lage. Es wird hiergegen aber das jetzt in mehreren Zeitun⸗ 
gen erhobene Bedenken geltend gemacht werden müſſen, daß 
es auch Schriſtſteller giebt, die kein Schutzrecht verlangen 
und deren Rechte gekränkt werden würden, wenn ihre Werke 
erſt 30 Jahre nach ihrem Tode zum Allgemeingut der Nation 
gemacht werden. Für dieſen Fall muß jedenfalls eine Be⸗ 
ſtimmung getroffen werden, welche den Abdruck von Schrif⸗ 
ten nach der Beſtimmung des Verfaſſers geſtattet. 

— Die Nachricht von der Abſicht der Reglerung, die 
Erhöhung der Steuer auf Kaffee, iſt in den Reichs tags⸗ 
kreiſen beſprochen worden, und die Führer ber liberalen Frae⸗ 
tionen find dadurch zu der Anſicht gelangt, daß die Mehrheit 
des Hauſes ſich nicht für die Beſteuerung eines Lebensmittels 
entſchließen werde, ohne die Wähler befragt zu haben. 
Nach der „Poft“ ſoll die Tarifänderung eine ziemlich umfang⸗ 
reiche ſein. — Gegen die Beſteuerung des Kartrffelzuders 
ſind bereits maſſenhafte Petitionen eingelaufen. Dies erklärt 
ſich daraus, daß der Kartoffelzucker bei der am Rhein betrie- 
benen Weinfabrikation hauptſächlich feine Verwendung findet. 
Dieſe Fabrikation würde weſentlich durch die Zuckerſteuer be⸗ 
einträchtigt werden. 

— Wie der „Bresl. M. Ztg.“ berichtet wird, haben die 
Regiſtraturbeamten des Reichstages die geheimen Confe⸗ 
renzen zwiſchen Wagener und Schweitzer ſchon in der 
vorigen Seſſi N beoba Jetzt, i 


are 


ſammlung zu € et 
wobei Hr. Schwei afen Bis⸗ 


des Le 
N Arbeiter zu ſchießen, „die in einem Aufſtande 
ein Comptoir oder einen Bäckerladen ſtürmen“, und welche 
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„ſoviel Menſchenleben für die öffentliche Bequemlichkeit, für 


die Förderung des Erwerbes aufs Spiel ſetze“. Schweitzer 
ſoll die ſich daran anknüpfenden Bemerkungen des Grafen 
Bismarck gegen die Dampfkeſſel, Eiſenbahnen, Bergwerke 
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zer an die Ausſprüche des Gr - 
oll, daß eine Zeit nicht dem Verbrecher 
ens angedeihen laſſen dürfe, welche es ger 


und Fabriken vor einer Arbeiterverſammlung weiter fortſpin⸗ 
nen und die Theſe Wageners in deſſen Reichstagsrede ver⸗ 
teeten, daß das jetzige Strafrechtsſyſtem der herr ſchenden 
Geſellſchafisklaſſe en ſprechend die ideellen Vergehen zu ges 
linde, dagegen Vergehen gegen das Eigenthum und die mate⸗ 
riellen Güter mit faft drakoniſcher Strenge b handle. In 
Berlin zählt der Schweitzer ſche Verein nach den eigenen An⸗ 
gaben Schweitzers im „Soßzialbemokrat“ nur 157, in Elber⸗ 
feld⸗Barmen 148, in Hannover nur 46 zahlende Mitglieder. 
Wo ſoll da ohne ſtille Theilhaber das Geld herkommen, 
um es Hrn. Schweitzer neben der Unterhaltung des „Sozial⸗ 
demokraten“ und ſo vieler Agitatoren noch zu ermöglichen, die 
Reichstagsſitzung in eigener Equipage zu beſuchen. 

— In der ſchon früher von uns erwähnten Verfügung 
des Hrn. v. Mühler über das Verbindungs und Duell⸗ 
weſen auf Univerſitäten wird geſagt: „ein Verbot der Ver⸗ 
bindungen ſei nicht räthlich und das Duellweſen könne nicht 
ausgerottet werden, ſo lange noch in großen und einfluß⸗ 
reichen Klaſſen derjenige als Feigling behandelt wird, 
welcher einen ihm angethanenen Schimpf nicht mit den Waf⸗ 
fen in der Haud ahndet. Die academiſchen Behörden müſſen 
ſich daher zur Zeit darauf beſchränken, verderbliche Auswüchſe 
des Verbi dungsweſens zu beſeitigen und die Zahl der Duelle 
und ihre Gefährlichkeit, ſoweit es möglich, zu beſchränken.“ 
Das Ducllweſen verträgt ſich hiernach mit dem Syſtem 
Mühler und der Chriſtlichkeit des Miniſter ganz wohl. — 
Würde man ſich doch ſonſt bei der jungen Ariſtokratie ver⸗ 
haßt machen! 

— In der Jahresverſammlung des Lette⸗Vereins 
für die Förderung höherer Bildung und Erwerbsthätigkeit 
des weiblichen Geſchlechts wurde nach einer Mitteilung des 
Stadtgerichtsraths Abg. Eberty beſchloſſen, eine Petition an 
den Reichstag um Beſchäftigung der Frauen im Poſt⸗ und 
Telegraphendienſt zu richten. Der Verein beabfichtigt auch 
eine Monatsſchrift unter dem Titel „der Frauen⸗Anwalt“ 
herauszugeben. r 

Kaſſel, 8. März. Der „H. M.⸗Z.“ zufolge hat der 
Kurfürſt von Heſſen in ſeiner Prozeßſache gegen den 
Prinzen Wilhelm von Hanau, ſeinen Sohn, wegen Ver⸗ 
tragserfüllung, gegen den Beſcheid des zweiten Senats des 
hieſigen Eppellationegerichts die Nichtigkeitsbeſchwerde beim 
Ober- Appellationsgericht zu Berlin erhoben. 

Frankreich. Paris, 8. März. Die Linke fol 
beabſichtigen, aus Anlaß dis Contingentsgeſetzes einen Ans 
trag auf He ſabſetzung deſſelben um 40,000 Mann, ſtatt der 
vom Kriegs⸗Miniſter bewilligten 10,000 Maun, einzubrin⸗ 
gen. — Gambettas Befinden hat ſich in dieſen Tagen fo 
gebeſſert, daß er auf feine Frühjahrskur in Amelie les Bains 
Verzicht leiſten kennte. — Geſtern fand die erſte Verſamm⸗ 
lung der „Geſellſchaft der Oldnung“, wie ſie ſich jetzt nennt, 
oder die „Geſellſchaft der vereinigten Kuüttel“ 
(gourdins) ſtatt. Der Zweck dieſer Geſellſchaft veſteht be⸗ 
kanntlich darin, die Polizei bei Maſſenkrawallen dadurch zu 
unterftügen, daß ihre Mitglieder, mit Prügeln bewaffnet, 
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Fattum: In der hieſigen 1 ſitzen noch gegen 30 40 in 
der Proklamations⸗Angelegen eit ſtart compromittirte junge Leute. 
Einem derſelben iſt es auf bis jetzt nicht aufgeklärte Weile ges 
lungen, eine Schildwache zu bewegen, einen Brief ir ihn zu bes 
lache Dieſe giebt aber unglücklicher Weiſe denſelben an eine 
fal che Adreſſe ab und ſo gelangt er in die Hände der geheimen 
Polizei, durch welche denn auch der Kaiſer das Vorgefallene er: 
fährt. Außer ſich vor Zorn läßt dieſer den Commandanten der 
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eine recht ſpannende und die Menge packende Erzählung wird 
ſie daraus immer zu Stande bringen. Da ſie dem Titel nach 
auch die preußiſchen Helden des jüngften Krieges darin ſchil⸗ 
dern wird, fo hat fie gewiß auf ein großes Publikum zu rechnen. 

Die berühmten „Lieder des Mirza Schaffy von 
Friedrich Bodenſtedt“ find in 30. Auflage bei Decker in 
Berlin erſchienen. Dieſe Verbreitung beweiſt, wie friſch noch 
der Sinn für ächte Poeſie bei uns iſt, und der Orient kann 
ſtolz darauf fein, daß ſeine panteiſtiſchen Auſchauungen eine 
ſolche Aufnahme bei uns finden. Regt ſich dabei nicht die alte 
Verwandtſchaft der Germanen mit Indern und Perſern? — 
O ja, aber doch nur deshalb, weil die allen Kulturformen 
erſchloſſene deutſche Bildung ſich überall geen da vertieft, wo 
ſie freies Dichten, Denken und Handeln findet. Es iſt ihr 
reger Geiſt, der darin wallet und uns für Hafis und Mirza 
Schafſys liebeſtrömende, blüthenduftige und weinſelige 
Lieder ebenſo empfänglich macht, wie für die ernſten Gedan- 
ken der Vedas und des Mahabarata. — Bodenſtedt hat das 
große Verdienſt, die Anſchauungen der perſiſchen Dichter 
lebendiger und friſcher wiedergegeben und geſtaltet zu haben, 
als dies Göthe und F. Rückert gelang; deshalb wurde ihm 
mit Recht der Preis zu Theil. 

Die älteren „Gedichte von Emil Rittershaus“ ſind 

in dritter, vermehrter Auflage in Breslau bei Trewendt er⸗ 
ſchienen. Rittershaus ift der männlich kräftigſte unter unſern 
neuern Dichtern, und feine große ıhetoriiche Begabung hat 
in jüngſter Zeit häufig die des gealterten Freiligraths erſetzt. 
Um ſo wünſchenswerther wäre es, dieſe ſchönen Gedichte, 
welche der Zeitgeſchichte angehören, geſammelt zu fehen. In 
der vorliegenden Sammlung ſehen wir den jugendlichen 
Dichter vor uns, der ſeine Liebe feiert, ſich der Wanderluſt 
am Rhein erfreut und luſtige Lieder beim Zechen mit Freun⸗ 
den ſingt. Der tiefe in ihm ruhende Ernſt bricht aber 
zwiſchendurch wiederholt hervor, und in den ſchönen Gedich. 
ten, in denen er das Andenken Friedrich von Bordels, eines 
greiſen ae ee feiert, iſt bereits die volle Kraft 
einer ſpäteren Zeit zu erkennen. 
g 5 Schingen hat Hans Elliſen ſeine Gedichte 
betitelt, die er in Göttingen im Selbſtverlage hat erſcheinen 
laſſen. Es find wohl Erſtlingsgerichte. Sie feiern den 
Jubel der erſten im jungen Dichterberzen keimenden Liebe. 
Sie zeugen von regem Gefühl, friſcher Begeiſterung und auch 
von Sprachtalent; unfere Beit verlangt aber mehr Gedanken- 
leben, wenn ſie einem Dichter zuhören ſoll. Alſo höher hin⸗ 
auf, junger Dichter! n. 


> „Hereniprud und Zauber bann“. Ein Beitrag 

zur Geſchichte des Aberglaubens in der Proviuz Preußen 
von H Friſchbier. Berlin 1870. Verlag von Th. Chr. 
Be Enslin. So lautet der Tuel eines neu erſchienenen 
uches, deſſen Verfaſſer ſich durch die Herausgabe feiner 
„Preußiſchen Sprüchwörter und voltsthümlichen Redens⸗ 
arten“, wie auch durch ſeine „Volksreime und Volksſpiele“ 
bereils einen literariſchen Ruf erworben hat. Dieſe ver⸗ 
dienſtvollen Arbeiten haben wesentlich dazu mitgewirkt, uns 
das Voiksleben in unſerer Provinz näher aufzuſchlleßen; die⸗ 
ſelben geben ein treues, ungeſchminktes Bild von den beſte⸗ 
henden Sitten und Gebräuchen der Bewohner Preußens. 
Das neueſte Werk des auf dieſem Gebiete raſtlos thätigen 
Verfaſſers läßt uns tiefe Blicke in das geistige Leben unſeres 
Boltes thun und zeigt uns zur Genüge, wie vieler Aufklä⸗ 
rung durch Erziehung und Unterricht (letzterer namentlich in 
den Naturwiſſenſchaften) es noch bedarf, um den verderbli⸗ 
chen, im Allgemeinen mehr als man gewöhnlich glaubt an⸗ 
nehmen zu dürfen, verbreiteten Aberglauben auszurotten, in 
welch em leider ſelbſt Menſchen befangen find, die einen ge⸗ 
wiſſen Anſpruch auf Bildung machen. Nur einzelne de⸗ 
trübende Thatſachen — wir erinnern an die im Carthäuſer 
Kreiſe neuerdings vorgekommene Vampyrgeſchichte — ſind 
es, welche durch öffentliche Gerichtsverhandlungen zur 
Kenntniß des großen Publikums gelangen; von den 
meiſten Ergebniſſen kraſſen Aberglaubens erfährt das⸗ 
ſelbe nichts, weil felde weniger augenfällig, oder, 
wenn Schaden anrichtend, von Geſchlecht zu Geſchlecht forte 
während doch ſelten ans Licht gebracht werden. Es kann da 
nur geholfen werden, wenn es Volkebildner wiſſen, wie und 
in welcher Weiſe der dunkle Volksaberglaube ſich kund giebt, 
und wie tief derſelbe Wurzel geſchlagen. Die vorliegende 
Schrift erwähnt auf den 167 Seiten des äußerlich gut aus⸗ 
geſtatteten Buches alles Das, was dem Verfaſſer aus eigener 
Erfahrung und durch Voltslehrer über „Verrufen und Ber 
hexen, vom Zauberbann in Krankheiten, Haus und Hof, gegen 
Feinde, Feindeslifi und Teufelsränke, im Freien und vom 
Liebeszwang“ bekannt geworden. Kein wahrhaft gebildeter 
Leſer dürfte das Buch aus der Hand legen, oyne die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen zu haben, daß unſerem Volke nur Be⸗ 
freiung aus Wahn und Uawiſſenheit durch gute Schulen 
zu Theil werden könne. Wir wünſchen aus dieſem Grunde 
dem betreffenden Buche einen recht ausgebreiteten Leſerkreis; 
dem Verfaſſer aber gebührt aufrichtiger Dank für ſeine For⸗ 
1 zu welchen er ſich fernere Uuterſtützungen er⸗ 

ittet. 
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us durchaus zuver. 
ſtd. Ztg.“ folgendes 


, ET Orga DET 


4 


Feſtung rufen und überhäuft ihn mit Vorwürfen; er ſoll ihm 


u. A. geſagt haben, wenn das in feiner unmittelbaren Nähe 


möglich ſei, wie es dann wohl weiter im Innern beſtellt fein müſſe. 
Als ob der Commandant für jeden einzelnen Soldaten verant⸗ 
wortlich wäre! Vorigen Sonnabend nun erſcheinen der Bruder 
des Katſers, Großfürſt Nicolai, und Graf Schuwaloff in der 
Feſtung und kriechen, während der Commandant derſelben, ein 
alter General, Wache hält, durch ſämmtliche Kaſematten der po⸗ 
litiſchen Gefangenen und unterſuchen die Wände auf das Genaueſte, 
um zu ſehen, ob es möglich ſei, daß ſich die Gefangenen unter: 
einander durch Klopfen an denſelben verſtändigen könnten; etwas 
Derartiges ſoll in dem Briefe geſtanden haben. Ein Großfürſt 
“> der in den Gefängniſſen nur als Erlöſer, als Begnadigender 
05 enk ſollte, übernimmt die Funktionen eines geheimen Po⸗ 
iziſten 

Italien. Der Papſt hat, nach Telegrammen aus 
Rom, am 7. d. das Schema in Betreff der Unfehlbarkeit 
unter die Concilväter vertheilen laſſen, denen nur eine Friſt 
bis zum 17. März eingeräumt worden iſt, um ihre Bemer⸗ 
kungen einzureichen. Es iſt offenbar auf eine Ueberrumpelung 
abgeſehen. Nachdem die franzöſiſche Regierung mit ihrem 
Einſchreiten gedroht hat, beeilt ſich der Papſt um ſo mehr, 
die neue Glaubenslehre über Hals und Kopf durchzubringen, 
damit dem außerordentlichen Botſchafter, mit welchem er von 
hier aus heimgeſucht werden ſoll, bereits die vollendete That⸗ 
ſache entgegengehalten werden kann. Daß die Kurie dabei der 
franzöſiſchen Forderung mit aller Höflichkeit entgegenkommt, 
(vergl. Telegramm in der geſtrigen Abend⸗Nummer d. Ztg.) 
ſteht mit obiger Abſicht nicht in Widerſpruch. — Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß der neueſte, bereits mitgetheilte Zuſatzartikel 
zu dem „Schema vom Papſte“ nicht mit dem „der iſt ver⸗ 
flucht“, ſondern mit der fanfteren Wendung ſchließt: „der 
wiſſe, daß er von der Wahrheit des rechten Glaubens abfällt“. 

Florenz, 5 März. Während das Publikum den 
eben erſchienenen neuen Roman Garibaldi's, „Clelia, 
die Herrſchaft des Mönchs“, mit Neugierde in die 
Hand nimmt, wird bereits ein zweiter Roman von ihm, 
„Cantoni, der Freiwillige“, ausgegeben. Dieſe plötzliche 
literariſche Fruchtbarkeit des berühmten Generals hat etwas 
Ueberraſchendes. 


Derig, ven 12. März. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau am 11. März, 
Mittags, 12 Fuß 2 Zoll; der Strom iſt eisfrei. 

e Theater.] Das Benefiz für Frl. Brandes, 
„Das Mädchen vom Dorfe“, hatte am Donnerſtag das Theater 
vollſtändig gefüllt. Welcher Beliebtheit ſich die Benefiziantin 
erfreut, bewieſen die reihen Blumenſpenden, die ihr zu Theil 
wurden. Unter den von dem Orcheſter ausgeführten Concert⸗ 
gg: fand namentlich der vortreffliche Vortrag der Variationen 
Bein von Böhm, ausgeführt von Hrn. Strehſe, großen 

eifa 

Flatow, 10. März. Endlich foll mit der Ausführung 
des Geſetzes vom 22. Dec. v. J., betr die Erweiterung, 
Umwandlung und Neuerrichtung von Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſen für Elementarlehrer vorgegangen werden. 
Bekanntlich ind Termine zur Wahl von Abgeordneten aus der 
zahl der Lehrer ausgeſchrieben, welche in Gemeinſchaft mit den 

reisſchulinſpectoren und einigen Kreistagsmitgliedern unter 
Vorſitz des Landraths über die Erhöhung der bisherigen Beiträge 
gut Lehrerwiltwen⸗ und Waiſenkaſſe, jo wie über die Normirung 
er Penſionen und über die ſonſtigen Aenderungen der Statuten 
ra äußern follen. Wenngleich ſich nicht leugnen läßt, daß durch 
as Inkrafttreten des angezogenen Geſetzes die bittere Noth, in 
welcher die Hinterbliebenen der Lehrer mit wenigen Ausnahmen 
ſich befanden, größtentheils Abhilfe geſchafft werden wird, fo ift 
doch auch andererſeits nicht in Abrede zu ſtellen, daß darin die 
Be 1 1 der Lehrer nur erſt eine theilweiſe Erledigung ge⸗ 
funden haben oder vielmehr finden werden. So ſcheint es uns in 
hohem Grade unbillig, daß man die Relicten der interimiſtiſch 
e Lehrer von dem Genuſſe der Penſion ſo zu ſagen aus⸗ 
en will. In den zu dem betr. Geſetz vom Cultusminiſterium 


kan 
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herausgegebenen Erläuterungen heißt es hierüber: „Den 2 ! 


‚niforifi angeſtellten Lehrern überhaupt 


Sr der Börfe find die Submiſſions⸗ u. Kauf 
bedingungen für den Verkauf der auf der 
— ſtbahn und in deren Werkſtätten 
angeſammelten Materialien und Materialien 
Hogänge ausgehängt. Dieſelben können bis zum 


ein 0 


Nothwendige Sub haſtation. Zr, 


Das dem Gulsbeſitzer Friedrich Emil 
von Berunth 


Anſpruch (nämlich auf Penſion) nur dann gewährt werden, 
wenn die Kaſſe auch ohne Zuſchuß aus der Staats⸗ 
kaſſe ihren Verpflichtungen im Ganzen dauernd zu ge⸗ 
nügen im Stande iſt.“ Dennoch würden dieſelben zwar die Ver: 
pflichtungen der definitiv angeſtellten Lehrer, mit alleiniger Aus⸗ 
nahme des Antrittsgeldes, übernehmen, ohne daß man ihnen 
irgend welche Rechte gewährt Dies ſcheint uns denn doch gezen 
den Geiſt des Geſetzes zu verſtoßen; denn nach demſelben wird 
die Verechtigung zum Genuß der Jahrgelder nicht von der 
Entrichtung des Antrittsgeldes, ſondern davon abhängig 
bien daß der Betreffende Lehrer einer öffent⸗ 

ichen Elementarſchule iſt. Ebenſo können wir 
es nicht gutheißen, daß den Mitgliedern nicht geſtattet fein ſoll, 
mehr als eine Penfionsrate zu verſichern. Die Erläuterungen 
ſagen dazu: „Die Verſicherung mehrerer Penſions⸗Portionen iſt 
für die Zukunft ansgeſchloſſen.“ Uns dünkt, wenn ein Lehrer ſich 
verbindlich macht, nicht blos den doppelten Satz des zu erhöhen⸗ 
den Beitrages, ſondern auch die Leiſtungen der Gemeinde event. 
die des Staats für eine Schulſtelle zu übernehmen, daß ihm 
dann auch das Recht zuſtehen müſſe, eine höhere, als die einfache 
Penſion zu verſichern! 

— In Königsberg wurde am 6. d. M. eine Anzahl von 
Volksmännern zu einer Verſammlung berufen, zur Conſtitui⸗ 
rung einer Volkspartei. Es hieß in der Einladung: Der 
Fete Arbeiterverein hat in einer Verſammlung zu Anfang d. 

beſchloſſen: ſchon jetzt die im Herbſte d. J. ſtattfindenden 

ahlen vorzubereiten, um wo möglich die Wahl ſolcher Abge⸗ 
ordneten durchzuſetzen, von denen man entſchiedene und rück⸗ 
ſichtsloſe Vertretung des Volksintereſſes erwarten dürfe. Die 
von der Vereinsverſammlung zu dieſem Zwecke gewählte und 
durch Cooptation erweiterte Commiſſion beabſichtigt nun, im 
Hinblick auf die ihr geſtellte Aufgabe, eine Partei zu bilden, deren 
nächſte Zielpunkte in dem Folgenden zuſammengeſtellt ſind. Die 
Volkspartei in Königsberg geht von dem Grundſatze aus: daß 
der Staat des Volkes wegen da iſt, und daß nur das Intereſſe 
der Geſammtbevölkerung für die Staatsgeſchäfte maßgebend ſein 
dürfe. Die Volkspartei verlangt im Wege der Geſeßgebung 1) 
für Jedermann ein gleiches Anrecht auf Theilnahme am Staats⸗ 
und Gemeindeleben und zu dieſem Zwecke allgemeines unmittel⸗ 
bares Wahlrecht mit geheimer Abſtimmung, ſowie Zahlung von 
Tagegeldern an die gewählten Volksvertreter; 2) Trennung der 
Kirche vom Staate und folgeweiſe Verweigerung jeglicher Aus⸗ 
gaben für das Minifterium der geiſtlichen Angelegenheiten; 3 
unentgeltlichen Unterricht in öffentlichen, von der Kirche unab⸗ 
hängigen confeſſionsloſen Schulen; 4) das Recht der Volksvertre⸗ 
tung über Krieg und Frieden zu entſcheiden, dabei Dienste, 5 
der Heeresmacht und Einführun einer einjährigen Dienſtzeit; 5 
Erleichterung der Steuerlaſt, Abſchaffang der Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
ſteuer und Einführung einer im Verhältniß zu den Einnahmen 
aufiteigenden Einkommenſtener, wobei das zum nothdürftigen 
Lebensunterhalte erforderliche Einkommen ſteuerfrei bleibt; 6) 
Verweigerung jeglicher Geldmittel zu geheimen Zwecken; 7) voll⸗ 
kommene Unabhängigkeit der Kreiſe und Gemeinden von der 
Regierung bei Verwaltung ihrer Angelegenheiten; 8) unbedingte 
gen der Meinungsäußerung und das volle Vereins: und 

erſammlungsrecht; 9) Entfernung aller Vorrechte, die noch ger 
genwärtig den bevorrechteten Ständen zu Theil werden; der 
Punkt 10) Beſeitigung des kt ale ꝛc. iſt noch einer beſondern 
Faſſung unterworfen.“ Alle übrigen Punkte wurden von der 
Versammlung angenommen. (K. H. 3) 

Vermtſchtes. 

— [Duell] In Dillingen fand am 3. d. zwiſchen zwei 
Officieren des früher in München, jetzt dort garniſonirenden 
Ulanen⸗Regiments, dem Rittmeiſter v. Beilwitz und dem Ober⸗ 
lieutenant von Waldenfels, ein Rencontre ſtatt, das dem Letzteren, 
einem noch ſehr jungen Mann, das Leden kostete. Derſelbe hatte 
mit der Gattin des Erſteren, einer Mutter von acht Kindern, 
längere Wi ein intimes Verhältniß unterhalten. 

[Die Todten von Solferin.o] wurden vom 29 Nov, 
1869 bis pn Januar 1870 aus den Gräbern, wo ſie in den 
Tagen nach dem 24. Juni 1859 mangelhaft beerdigt worden wa⸗ 
ren, wieder ausgegraben und die Gebeine in gemeinſchaftliche 
Beinhäuſer verſenkt; im Juni d. J. wird die feierliche Beiſetzung 
in pe große gemeinſchaftliche Gräber erfolgen. Man erwartet zu 


dieſer Feier Vertreter der franzöſiſchen wie der Ben Ar⸗ 
mee. Bei den Ausgrabungen wurden Gold⸗ und Silbermünzen, 
Medaillen, Siegeltinge, Portefeuilles ꝛc. aufgefunden; in einigen 
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Concurſe über das Vermögen der 
ng Julius Baasner Nachfolger 
und über das Privatvermögen des alleinigen 
Inhabers derſelben Kaufmann A. Cederholm 


Schädeln wurden die Kugeln entdeckt, von denen die Betreffenden 
etödtet waren. Das Reſultat der Ausgrabungen war die Auf⸗ 
ndung von 8177 . welche beinahe alle noch Ueberreſte 

der Uniformen trugen. Es erübrigt die Unterſuchung des Terrains 

von San Martino, Ponti und Vaeta, wo im Juni 1859 eben⸗ 
falls Maſſenbegräbniſſe vorgenommen wurden. Die Zahl der in 
der Schlacht ſofort Getödteten wird auf 11,000 angegeben und 
außerdem Verwandete 26,000, von welchen noch viele in den 
Spitälern ſtarben. - 
— Londoner internationale Ausſtellung im 

1871.] Bei der letzten Verſammlung des Ausſchuſſes für die 

Ausſtellung wurde von den Mitgliedern der Bauplatz für das 

Ausſtellungsgebäude und die aus terra cotta angefertigten Ver⸗ 

zierungen und Modelle für daſſelbe beſichtigt. Die Gehaͤulich keiten 

wurden in der erſten Woche im December in Angriff genommen 
und ſollen bis zum November dieſes Jahres vollendet ſein. 

Dieſelben werden ſich öſtlich und weſtlich entlang der Gartenan⸗ 

lagen der Hırtieultural Society 600 Fuß lang im italieniſchen 

Styl mit einer Front aus Ziegeln und terra cotta erheben und 

aus zwei Stockwerken beſtehen. Davon iſt das untere für Ma⸗ 

ſchinen und 125 Induſtrieerzeugniſſe, das obere für Kunſtwerke 
beſtimmt. Beide Gebäude find durch die als Gewächshäuſer der 

Hortieultural Society benützten Arcaden verbunden. Die Nord⸗ 

feite der Gartenanlage wird durch die koloſſale Albert Hall für 

Kunſt und Wiſſenſchaft, welche ebenfalls mit raſchen Schritten der 

Vollendung entgegengeht, abgeſchloſſen. 

Produktenmarkt. 
Oſth.⸗Zig.) Weizen wenig verändert, 


. 21259 loco geringer gelber 5154 %, beſſerer 55—57 , 
Fraiche „feinſter Mecklenburger 61 *, 88/85 gelber vr 
ühjahr 624, 62, 6%, 3 % bez. u. Br., Mat Juni 624, 8, K 
— Roggen behauptet, 


bez., Junſ-Juli 634 , bez. u. Br. 
A 105 3 8 , 790% 4142 , OF 


54—36 5 ., 
36 


2 Br. 3 

47/504 ver Frühjahr 264 % Br., 203 5% bez. u. Gb, Mais 
uni 7 W Br., 264 
250% loco Futter: 40 —4 Ag, 
jahr Futter⸗ 455 . Br., 45 % Gd. — Winterrübfen 5 
1800 loco 100 102 ½, Sept. ⸗Oetbr. 98 % bez. — Wins 
terrapps loco r 1800% 103—104 bez. — Rübal ſteigen 
bezahlt, Schluß matt, loco 131 % Br. . April Mai 135. f, 
1 Ag. bez u. Br., Mai⸗Juni 1371 % Br., 4 
Oetbr. 121 M bez. u. Br. — Spirttus fell, 
dr Frühjahr 14 , 15 . bez., Br. und Gd., Mal 
+ 1 Gd., Juni⸗Juli 153, 3 . bez., Juli⸗Auguſt 157 
6. Gd., Auguſt⸗Sepibr. 15% % bez. u. Gd. — Regul 
Preise: Weizen 62 , Roggen 434 455 Rüböl 138 . Snirttus 
141 * — Petroleum loco 8, 87 ½ bez., r März 8 
Br., Sept.⸗Octbr. 7, 1 & bez. u. Gd., 73 Br. — Leindl 
fester, loco 12 & bez., April⸗ Mai 111 n bez. — Leinſamen, 
Rigaer 93 Fa. bez. — Blauholz, Campeche 33 . bez. 


Meteorologiſche Depeſche vom 11. ee 
Morg. Barom. Temp. Wind. Stärke. Himmelsanfidt. 

6 Memel. . . 1329,81 — 2,9 SW. mäßig trübe. 

7 Königsberg 330,4 — 8,7 SW Nſchwach wolkig 

6 Danzig... 330.6 — 5760 ſchwach bedeckt. 

7 Cöslin . . . 329,1 — 3,25 mäßig bedeckt. 

6 Stettin .. . 329,6 — 2,4 SSO ſtark e 
6 Putbus 325, — 1,46 mäßig, bedeckt, Nachts See 
6 Berlin . . 327,9 — 0,1 SW an. anz bedeckt. Nachts u, 
6 Köln . . . 330.0 7 2% W ſchwa egen. (Morg. Schn. 
6 Trier. . . 3288 ＋ 2,4 W mäßig trübe, Regen. 

7 Flensburg. 379,5 ＋ 0. N W'̃ mäßig detect 

8 Paris .. . 335,7 . 3,8 W ſchwach bedeckt. 

7 Haparanda 325,7 — 5. N mäßig halb bedeckt 

7 Helſingfors 327,7 — 6,5% ſchwach bedeckt. 

7 W 327.5 — 9,4 SW G ſſcchwach bedeckt, 

7 Moskau. . 332. — 1,0 SW —ſchwach bedeckt 

0 Stockholm. 328,8 — 8,3 W Meer heiter 

8 Helder ... 331,6 J 3,18 N88 Pal 

8 Havre . 33,4 f. 3,2 NW ehr ſtark bedeckt. 


Verantwortlicher Nedacteur Dr. E. Meven in Dania 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des 7 —— Bedarfs der 
unterzeichneten Werft an Farbewgaren ıc., als 
50 Ctr. ſchwarze Delfarbe, 


Terminstage, dem 31. d. M., auch auf unſerm 
Bureau eingeſehen werden. 
Danzig, den 10. März 1870. 
Die Aelteften der Raufmannfchaft. 
Bil z (5014) _ 


Nothwendi ge Sub aſtation. 


Das der Witwe Anna Mathilde Ama 
lie Apreck, geb. Gnettner, hieſelbſt gehörige, 
in dem Poggenpfuhl belegene, im Hypotheken 
250 unter No. 13 verzeichnete Hausgrundſtück, 
0 
am 20. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungezimmer No. 17 im Wege der 
deren svollſtreckung verſteigert, und das Artbeil 
ber die Ertheilung des Abl e 
am 22. April er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem 
= ee d zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 
n, 
Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können im 
Bureau III. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur 
tragung in das S bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
jur Vermeidung der Präcluſton fpäteitens im 
rſteigerungstermine Faker 18 


Danzig, den 4. Februar 1870. ü 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (3600 


Bekanntmachung. 


| 
Die Rectorſtelle an der hieſigen 99 25055 


mit welcher ein jährliches Gehalt von 45 
und freie Dienſtwohnung im Schulhauſe verbun⸗ 
den ift, wird in Kurzem vacant. i 
Schulamte⸗Candidaten, welche die Berechti⸗ 
gung zum Predigen beſitzen und ſich um gedachte 
ectorſtelle bewerben wollen, werden erſucht, ihre 
Qualificationszeugniſſe bei uns bis zum 
9. April er. 
gefälligſt einzureichen; wenächſt das Weitere 
veranlaßt werden wird. (4954) 
Neuteich bei Marienburg, den 9. März 1870. 
Der Magiſtrat. 


5 Alle diejeni en welche 
a 


Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein. 


im Hypothekenbuche sub No. verzeichnete adelige 
Gut ſoll 


am 6. April 1870, 
Vormittags 10 uhr, 
in unſem Parteienzimmer No. 1 im 1 der 
e ſtreckung verſteigert und das 
ber die Ertheilung des den 892 
am 13. deſſelben Monats, 
5 Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer No. 1 verkündet 
werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
2089,61 Morgen; der Reinertrag, nach welchem das 
Grundſtück zur Grundſtener veranlagt worden 
1085,25 Thlr.; der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 108 Thlr. 
Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, 
daſſelbe angehende 
ſerem Geſchäftslocale 


rtheil 
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N und andere 
. können in un⸗ 
eingeſehen werden. 
igenthum oder ans 
mleit gegen Dritte der Ein⸗ 
nch e in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu ma hen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
b Vnmeidung der Brächufion ſpäteſtens im 
erſteigerungs Termine anzumelden. 
Neuſtadt Weſtpr. den 3. December 1869. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts- Deputation. 
Der Subhaſtationsrichter. 2002 


erweite, zur Wir 


Von den ſo beliebten 


Salon ⸗Stutzflügeln 


5 l. ſtarke Bauart in Birken 185 %, 
Mahagoni 220 %, Polyſander 240 %, 
von ausgezeichnetem kräftigem Ton, leichter 
Spielart, ſowie 


Pianino's 


zu 130, 180, 200-350 


aus den renommirteſten Fabriken, hält die 
rößte Auswahl und ſtellt die an 
ten Kauf und Tauſchbedingungen das 


Pianoforte: Magazin 
Edw. Schioemp in Elbing. 


Harmoniums für Schulen und 


Riem von 20 200 3a. (5292) 


ehörige, in Platenrode belegene, 


recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 


zu Graudenz iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Concursgläubiger noch eine zweile Friſt bis 
zum 30 März cr. einſchließlich feſtgeſetzt worden. 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
des N 11 Wedel haben, 88 125 olg 
ert, dieſelben, Ne mögen bereits r U 
ſein oder nicht, mit dem dafür 1 — 2 


lich oder zu Protocoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 21. Februar ex. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen, iſt auf 

den 11. April d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Stadt: und Kreis⸗ 
gerichtsrath Nernſt {m Terminezimmer No. 17 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen inner halb einer der 
Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
en Abſchrift derfelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnfig hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Atten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus 
dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen wor⸗ 
den, nicht anfechten. F 

Denjenigen, welchen es bier an Belannts 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Mans 
gelsdorf, v. Werner und die Juſtizräthe 
Gomlicki, Kairies und Schmidt zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Grau denz, den 2. März 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilrng. (4963) 
‚Mein diesjähriges a 
Preisverzeichniß 


über 
Blumen⸗,Feld⸗ u. Gemüſe⸗ 
Samen, Pflanzen ꝛc. 


wird gratis verabfolgt in meiner Gärtnerei 
Langefuhr No. 17 und Blumenhalle 
Danzig Reitbahn No. 13. 


M. Raymann, 


(4136) Handelägärtrer. 


„„ ———— — 


in verh. Wüthſchafte⸗Inſpector ſucht ſonleich 
E Gngnonment, Vogel, Gr. Mühlenftr. 7, 1 


— —— nee — 
— — —— 


50 „G weiße Oel arbe von Bleiweiß, 
Zinkweiß 


1 " m n „ 
50 „ Mennige,“ 
50 „ Firmiß, 
800 Stüc Putzſteine, 
3000 Quart Holztheer 


u. ſ w. 
ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben werden, 
wozu ein Termin auf den 
23. März er., 
4 Mittags 12 Ubr, 
im diesſeitigen Dienſtlotale anberaumt worden iſt. 
‚ Neflectanten werden erſucht, ihre Offerten 
mit der Bezeichnung „Submiſſſon auf Lieferung 
von —— Jaaten ꝛc.“ nebſt Proben bis dahm 
portofrei einzuſenden. 
Die naͤheren e reg = liegen 
in der Regiſtratur der Königlichen Werft 
Danzig während der Dienſtſtunden zur Ein 
aus, auch werden dieſelben auf Wanſch gegen 
ee der Copialien abſchriftlich mitgetheilt. 
Kiel, den 28. Ache“ 1870. 
Königliche Werft. 


er Unterzeichnete beehrt ſich die bei der en 

D lien Lebens ⸗Verſicherungs » G fühl 
„Albert! Verſicherten darauf aufmerkſam zu 
machen, daß fie ihr Leben dei der alten 
liniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft (ges 
gründet 1836) unter vortheilhaf en Bedingungen 
(5% Prämien: Ermäßigung) zu verſichern können, 
ohne auf ihre Anlpr che au die Albert⸗ 
Maſſe irgendwie Verzicht zn leiſten. 

here Auskunft ertheilt bereitwilligſt 

Otto Fr. Wendt, 


ber Berllnischen beben Berfeherungd:Befelicnt 
er Berlini 8⸗Berſicherungs⸗Geſe t. 
Da nden dere g Neat . (e 
üb⸗ und Leinkuchen 
empfehlen Nichd. Dühren & Co., 
30060 Danzig, Poggenpfuhl No. 79 


ountag, den 13, März, 


Abends pünktlich 7 Uhr, 
in der Aula des Gymnaſiums, 
Vortrag des Dr. W. Mannhardt aber 
„Klytia oder Sonne und Son 
nenblume, Mythus, Dichtun 


und Bildwerk“. 
„Eintrittskarten a 15 Sar, Familſen⸗ 
billets 3 zu 1 e werden ba 7 in den 
Buchhandlungen von Ziemſſen und 
Sannier (Scheinert) e eee an 
Ort und Stelle deponirt fein. (4736) 


Neue Akademie Deutſche Lebens-, Penſious⸗ u. Reuten⸗Verſicherungs⸗ 


der 


Tonkunst 


in Berlin, 

Grosse Friedrichstrasse 94, unweit den Linden. 
Am 1. April beginnt der neue Cursus: 
1) Elementar- und Compositionslehre: Musikd. 
Wuerst, Hr. Breslauer; 2) Methodik: 
Prof. Th. Kullak; 3) Pianoforte: Prof. Th. 
Kullak, Hr. L. E. Bach, Hr. Breslauer, 
Hr. C. Bürgel, Hr. Alexis Hollaender, 
Hr. Henne, Hr. Hasse, Hr. Kirchner, Hr. 
Franz Kullak, Hr. Reichhardt, Hr. Schar- 
wenka, Fräul. Alma Hollaender, Frau 
Ruppel, Fräul. Floeter, Fräul. Schneider; 
4) Sologesang: Hr. Gustav Engel, Hr. Franz 
Kullak, Fräul. Baum; 5) Violine: Hr, Prof. 
Grünwald; 6) Vio oncello: Hr. Loeper; 
7) Partitur und orchestrales Klavierspiel: 
Hr. Mnsikd. Krigar; 8) Quartettklasse: Prof. 
Grünwald; 9) Chorklasse: Hr Franz Kullak; 
11 Orchesterklasse: Musikd. R. Wüerst; 
11) Italienisch; Dr. del Vechio; 12) Decla- 

mation: Frl. Anna Itzigsohn. 
Mit der Akademie stehen in Verbindung: 


a. das Seminar 


aur speziellen Ausbildung von Clavier- und 
Gesanglehrern und Lehrerinnen; 


b. die Elementar-Clavier- 
und Violinschule, 


in der Anfänger vom 7. bis 14. Jahre unter 
Oberleitung des Unterzeichneten unterrichtet 
werden. Das Honorar beträgt für diese Klasse 
3 Thlr. monatlich; 1 

N 1 — 

c. ein Gesangverein, 
dessen Hauptzweck das Studium von Vocal- 
werken für gemischten Chor bildet. Zwischen 
don chorischen Uebungen werdeu jedoch aueh 
Instrumentalcompositionen aufgeführt und na- 
mentlich wird den Eleven der Akademie Ge- 
legenheit geboten, durch Solovorträge sich an 
ein Auftreten in grösserem Kreise zu gewöhnen. 

Aufgenommen werden Schüler uud Schüle- 
rinnen. Auswärtige finden gute Pensionate in 
unmittelbarer Nähe der Anstalt. 

Ausführliches enthält das durch die Buch- 
und Musikhandlungen und durch den Unter- 
®eichneten zu beziehende Progamm. 

Berlin, im Februar 1870. (4194) 


Prof. Dr. Theodor Kullak, 


Königl,.Hofpianist u. Hofpianist Sr. K. Hob. 
d. Kronpr. v. Pr. 
Sprechstunde: 9—10, — — 


Internationale Ausſtellung 


Altona 1869 
unter dem Ebrenpräſidium Sr. Excellenz des 
Herren Bundeskanzler 
Graf Bismarck. 
Derloofung der ausgeſtelften und 
prämiirten Gegeuftände, 


unwiderruflich! 


ar a. e. * 
Beginn der Ziehun 5 9 14 Tage. 


e 3 
Gewinnliſte füllt 10 Druckbogen. 
Wir verſenden noch einige Tage Originallooſe 
dieſer riefigen Verlooſung gegen frankirte Gin: 
ſendung, Poſteinzahlung oder Nachnahme des 
Betrages 
pr. Stück a N Thaler M Sor. 
incl. franco Sufenbung der ganzen Ge: 
winuliſte 


14 


Bei größeren Abnahmen Rabatt. 
Erſter Hauptgewinn eine voll⸗ 
ſtändige Ausſtattung, beſtebend in 
Nußbaum Mobilien (Renaiſſauce Styl), 
Silberzens , Bifebgedede, Service, alle 
Gegenftände pramiirt od. außer Concurs. 


ertb 5000 Thaler. 


zter Gewinn 
630 Thaler; 


7 
5 5 . 
7552 1120 Thaler; 
1680 Thaler; 10ter Gewinn 948 Thaler 
und ſo fort noch viele Tauſende Gewinne. 
erth aller Gewinne 


Ann der Ziehung 


auſas en Weg, die jetzt übliche Poſtkarte ſe 
benugen, darauf aber genau Namen und 47020 
u. 


e merke 4 — 
a ere 


EA 
> 
* 
— 
— 
= 
— 
<= 
= 
= 
= 
a 
3 


international. Austellung | a 
1900 %%% | F 
3. Mitz. Harlemer Oel. 


in Altona 


1 ng nd in der Expedition der 
N Aalen und bei 1951 T0 725 
„Breitesthor 134, Thlr. 0.9 
Stück zu baben. Br 5 


feinem N der oyal 
von feinem Aroma und rg) 
3 Flaſchen empfehle, nd Geſchmack in / n 
Carl Marzahn, 
Langenmarkt 18. 


Viebwaagen, Decimaiwaagen, Geldſchränke find 
auf Garantie vorräthig. Reparaturen werd. 

5 ſolden Preiſen ausgeführt. Mackenroth, 
it, f. Geloſchrän le u. Decimalw., Fleiſcherg. 88, 


bs 


Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit zu Potsdam. 
Diefelb: chließt Verſicherungen auf Erlebens⸗ und Todesfall zu billigſten Prämien ab. Pro⸗ 
fpecte, Antragsformulare, ſowie jede gewünſchte Auskunft ertheilt 1 4 
Schmidt, 


Hermann 
General- Agent, Hundegaſſe 29. 
Agenten werden verlangt. 


Lotterie 


Thüringiſchen Reiter u. Pferdezucht-Vereins 
in Halle a. S. 


Ziehung am 14. Juni 1820. 30,000 Looſe à 1 Thlr., 
deren Grivag nach Abzug der Koen unverkürzt zum Ankauf der zu verlooſenden Gewinne ver: 
wendet wird. Hauptgewinne: 


Eine vollſtändige Equipage mit 4 Pferden. 
Eine vollſtändige Equipage mit 2 Pferden. 
Eine vollſtändige Equipage mit 1 Pferd. 
Reitpferde, Wagenpferde, Arbeitspferde. 


Wagen, complette Geſchirre, Fahr: und Reitreguiſiten ꝛc. 
a Looſe à 1 e pro Stück find beim Halle'ſchen Bank: Verein von Kulifch, Kaempf & Co. 
in Halle a. S. gegen Franco⸗Einſendung des Betrages zu haben. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Das Directorium des Thüringiſchen Reiter- u. Pferdezucht⸗Vereins. 


Prämien-Anleihe der Stadt Mailand 
von 1866. 


eingetheilt in 750,000 Obligationen à 10 Franken, garantirt durch den ge 
ſammten Grunbbeſitz und die directen und indirecten Steuern der Stadt Mailand. 
Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am: 


16. Merz „16. Juni, 16. September und 16. December, mit Prämien von 


Frs. 100,000, 


50,000, 30,000, 10,000, 1000, 500 zc. 
Jede Obligation wird mindeſtens mit Fres. 10 zurückbezahlt. 


Dieſe Obligationen, welche ſich beſonders für Feſtgeſchenke, kleine a ꝛc. eignen, 
find bei allen Wechslern des In⸗ und Auslandes und namentlich in Frankfurt a. M. 
zu haben und zwar zum Preiſe von: 


Fres. 10 Thlr. 2. 20 Sgr. = fl. 4. 40 kr. fl. 4. 
W. Silber. 


Für Schieferhändler. 


Die Penybryn⸗Schiefer⸗Geſellſchaft, deſſen Brüche ungefähr 8 
engliſche Meilen von Carnarvon entfernt liegen und 15 von Bangor 
im Mord: Wales hat ihre Fabrikatur ſehr vergrößert und Welt 


daher ihre Verbindungen auf dem Continent zu erweitern. Sie wird 
ſich freuen, Einkäufern von dem Continente, welche ſie mit einem 
Beſuche beehren wollen, ihre Schieferbrüche zu zeigen. Ihre Schiefer 
ſind den beiten in Nord⸗Wales in jeder Hinſicht gleich. Preisliſten 
und Proben find am Penybryn Slate Office No. 27 Nieholas 
Lane, London oder von Mr. Smith Davids, Penybryn Slate 
‚Office, Carnarvon, Nord Wales, zu bekommen. 4251 


Die Aktien⸗F u brik landwirthſchaftlicher 
Maſchinen und Ackergeräthe zu Regenwalde 


empfiehlt ſich zun Anlage von Brennereien und Stärkefabriken ſowohl durch Dampf, als 
dur öpelbetrieb, desgleichen von Schneide, Mahl u, Oelmühlen durch Dampf⸗ oder Waſſerkraft. 
In Artikel Schneidemühlen können wir als ganz beſonders Vortheilhaf es unſere Horizontal⸗ 


gatter Te dieſelben haben einen fo feinen Schnitt, daß mim bei Blöcken von 24 Zoll Durch⸗ 


meſſer 2 Stück zöllige Dielen mehr als auf Vertikalgattern erhält, auch läßt die Einrichtung keinen 
Kamm ſtehen. Wir übernehmen den Bau nach zu vereinbarenden Plänen und Verträgen an 
Jaſſerkraft 


billigften Preiſen und garantiren exakte Ausführung. Bei vorhandener Dampf⸗ oder 
. wir unſere eigenthümliche Methode der Drathſeiltransmiſſion, die wir in großer Anz 
fahl zur fteten Lufriedenbeit der Herren Beſteller aueführten und die ſich wegen des geringen Ans 
agekap tals für Kraftübertragungen auf große Entfernungen bis 4000 Fuß als beſonders vortheil⸗ 
haft auszeichnen. Ebenſo halten wir unſer großes Lager von landwirthſchaftlichen Maſchinen 
und Ackergeräthen beſtens empfohlen und verweiſen wir auf unſere Preis⸗Courante, die wir auf 
Verlangen franco übersenden. = 5 
Unfere Gießerei liefert Gußſtücke jeder Art bis zu 100 Ctr., Grabgüter, Grablreuze, 
enfter, Säulen, Treppen, Träger ꝛc. in den verſchiedenſten Größen und Formen zu den 1 


eiſen. 4 A 7 
> Die Direktion. 


Preis⸗Courante ertheilen und Beſtellungen für uns nehmen der 
ſchon ſeit vielen Jahren für uns thätige Kaufmann F. A. Hennings 
in Lauenburg, in Pommern, und das landwirthſchaftliche Depot in 
Danzig auz letzteres hält ein Lager unſerer Maſchinen und Geräthe. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


ilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor O. Killisch 
0 n, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. 555 


Roth, weiß, gelb und u e Kleeſaat, 

engl., franzöſ. u. italien. Raygras, 7 „Luzerne, Timothee, 
Schafſchwingel, Seradella und andere Sämereien, gelbe u. blaue 
Lupinen, Saatgetreide, offerire billigſt. 

W. Wirthschaſt, 


Gr. Gerbergaſſe 6. 


7. 8 Monate alte 


nz eis melteräpmts dun lichen Wee geſunde 
.. 
Kuhkälber 


a er 
Ni dem Dominfum Groß- Golmkan find no 

500 Scheffel guter Futter⸗ und eben guter Milch⸗Rac 3 1 
ſoviel Saathaſer verkäuflich. baſt 9 ma f a8, was! und gewiſſen 


cht 
4793) G. Steffens. | in Lindenberg bei 8 2 002 
i ine S tabak Fabrik und n ua @ 
ern hate | „SEO Ter fette Sammel 
ich einen gewandten jungen Mann f 
In hen Glaubens, der auch zugleich 3 U elle 


ber, | feel dlau be 
die Vertretung auf der Meife zu ame: Klein um Verkauf zu Hochre 4717 
1 


Staude iſt. i er 
nehmen im Moritz Rosenberg n gut erhaltenes Mahagoni: Billard iſt zu 


in Bromberg. E verkaufen Langgarten No. 11. 


Zur 
General⸗Verſammlung 


Mittwoch, den 23 d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Luehrs'ſchen Local in Berent werden die 
Herren Actionaire unſerer Geſellſchaft ergebenſt 
eingeladen. 5 25 
Tagesordnung: Eiledigung der in § 15 
der Statuten bezeichneten Geſch fte. 
Berenter Kredit⸗Geſellſchaft. 
| Ed. Bestvater. 
Der Auſſichtsrath 


1 
J. B. 
ö Hinterlach. 


Di.irſchauer 
Credit⸗Geſellſchaft. 


Die Actionäre werden zu der auf Mitwoch, 
den 16. März cr. Nachmittags um 2 Uhr, im 
Hotel zum Kronprinzen hierſelbſt anberaumten 
Generalnerſammlung eingeladen. 
„Gegenſtände der Tagesordnung. 
1) Bericht des Aufſichtsrathes. 
2) Vorlegung des Geſchäftsberichtes. s 
3) Wahl einer Kommiſſion von drei Mitgliedern 
ur Prüfung und Decharge des Geſchäftsab⸗ 
chluſſes und der Pücher. 
4) Berathung über etwaige Anträ 
Dirſchau, den 10. März 
W. Preuſs. 12 
Di Mandanten meines verſtorbenen Bruders 
des Juſtizraths Schüler erſuche ich ihre 
Manualacken innerh ld 4 Wo hen in dem bis⸗ 
herigen Geſchäfts⸗Locale in Empfang zu nehmen’ 
Nach Ablauf dieſer Friſt werden die reponir⸗ 
ten Acten durch Einſtampfen vernichtet werden. 
Elbing, den 1. März 1870. 
(4526) Sttilie Schüler. 


Kien-Theer 


uud? 


Pech, 
prima Qualität, 


offerirt 


C. F. Schlobach 


Louiseuber: bei Oſterode 1 pr. 
Solide verfäuflliche Herr⸗ 
ſchufte n, Güter in allen Größen, 


Poſthaltereien, offene Pachtungen in 


870. 


Dit: und Weſtpreußen weiſt bei fachmänni⸗ 


ſcher Auskunft nach 
Dom. Kl. Stobingen pr. Inſterburg. 
49 90ꝗ0c/9łfhT . M. Stoeckel. 
Eine Waſſermühle mit 2 Gängen, 400 Morgen 
Acker und 100 Morgen Wald, (Bau⸗ und 
Brennholz) n«bft Wirthſchaftsgebäuden, im König⸗ 
reich Polen, dicht an der preußiſchen Grenze, bei 
Soldau gelegen, iſt aus freier Hand billig zu 
verkaufen. Abgaben nur 35 % jährlich, Inven⸗ 
tarium it vorhanden, wird aber nicht mitverkauft. 
Näheres zu erfahren bei f 
Johann Schmidt 
(4733) in Soden bei Soldau. 
ine 5 Dampfmaſchine RE 
keſſel) mit Vorwärmer, 8-10 Pferdekraft, 
iſt ſofort billig zu verkaufen bei 2 
4655) N. Schmidt in Elbing. 


Ein in Elbing am 
Markt belegenes großes Geihäftshaus, 
92 der jährliche Miethe⸗Ertrag 800 


eträgt, iſt bei mäßiger Anzahlung 
ſofort be verkaufen. 


1 Hypokheken feſt. 
bi Näheres auf No. 4512 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


Vortheilhafter Ankauf. 

In der Kreisſtadt Flatow, in unmittelbarer 
Nähe des Bahnhofes, iſt eine Bauſtelle mit Gar⸗ 
tenanlagen und neuen Wirthſchafts » Gebäuden, 
— deren Materialwerth auf 6780 Thlr. verſichert 
iſt, und die ſich zu allen Fabrikanlagen, ſowie zum 
Betriebe der Gaſtwirthſchaft einrichten laſſen — 
ſofort für den Peeis von 5000 Thlr. zu verkaufen. 
Anzahlung ein Drittel des Kaufgeldes. 

uskunft ertheilt der Rechtsanwalt Antt in 
Flatow. (4992) 


Alle Arie heilba Fa 
2 Alle Brüche heilba . 
Bruchleidende, welche eine Schrift (mit Be⸗ 
lehrung und vielen 10) Zeugniſſen) eines berühm⸗ 
ten Brucharztes zu erhalteu wünſchen, können die⸗ 
ſelbe gegen Einſendung einer 1 Gr. oder 3 kr. 
Marke franco von Paul Rüdiger in München 
beziehen. (4923) 
(EN Schank⸗ u. Materialwaaren Geſchaft 
am Markt, in einer Kreisſtadt belegen, iſt krank⸗ 
heitshalber für den billigen Preis von 5300 Thaler, 
mit circa 1400 Thaler Anzahlung zu verkaufen. 
Uebernahme des Waarenlagers — Uebereinkunft. 
Adreſſen bittet man unter A. B. 4968 in der 
Expedition dieſer Zeitung abzugeben 
(5 rentables Geſchäftshaus mit Stallungen, 
Speicher und Scheune, Gebäude neu, einer 
Gallerieholländer Windmühle mit 3 Gängen, ſowie 
angbarer Bäckerei, einigen Morgen Land und 
ſchönem Garten, in einem Marktflecken am ſchiff⸗ 
baren Fluſſe (Dampfſchifffahrt) in ſehr guter Ge⸗ 
ſchäftsgegend belegen, 1½ bis 3 Meilen von den 
nächſten Städten entfernt, bei einem bisherigen Um« 
ſatze von 28 bis 30000 Thaler pro Anno, mit 
beten Erfolg betrieben, will Beſitzer mit auch 
ohne Waarenlager unter günſtigen Bedingungen 
verkaufen. 2 
Reelle Selbſtkäufer mit 4- bis 6000 Thaler 
disponiblem Vermögen wollen ihre Adreſſen unter 
No. 4967 in der Expedition dieſer Ztg. niederlegen. 


= 


Unterzeichnete heabjichtigt, das nach dem 
Tode ihres Mannes übernommene Hötel 
„Deutſches Haus“ zu Rieſenburg, W. P., zu 
verkaufen. 

Hierauf Reflectirende bitte ich mündlich 
oder ſchriftlich ſich an mich zu wenden. 
(4991) Maria Leon. 


| 
| 
| 
| 
R 
| 


N. 


Bekanntmachung. 


Dem Elbinger Kreiſe iſt unter dem 2. December 1868 (Geſetzſammlung de 1869, Seite 183) ein Allerhöchſtes Privilegium ertheilt worden zur Ausfertigung 


und Ausgabe von Kreis⸗ Obligationen im Betrage von 300,000 Thlr., welche nunmehr zur Ausgabe gelangen ſollen. 


Die Obligationen werden mit 5 % verzinſt und vom Jahre 1872 ab mit jährlich Einem Procente des Kapitals, unter Zuwachs der Zinſen von den amottifirten 


Schuldverſchreibungen getilgt, ſo daß die ganze Schuld in 37 Jahren zurückgezahlt ſein wird. 


Im Juni jeden Jahres werden die mit dem vollen Nennwerthe einzulöſenden Obligationen durch das Loos beſtimmt und im Elbinger Kreisblatte, im Staatsanzeiger, 
im Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Danzig, in den Elbinger Lokalblättern, in der Danziger, der Königsberger Hartung'ſchen und in der Berliner Börjen-Zeitung 


ſechs, drei, zwei und einen Monat vor dem Einlöſungstermine bekannt gemacht. 
Die Einlöſung der fälligen Coupons, ſowie der ausgelooſten Obligationen erfolgt: 


bei der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe, 

„ Herrn Jacob Litten in Elbing, 

„ Herren Baum & Liepmann in Danzig, 
„ Herrn S. A. Samter in Königsberg, 

„ der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin, 


jederzeit ohne Zielbeſchränkung innerhalb der Verjährungsfrist. 
Zur Sicherheit für die Schuld haftet der Kreis mit ſeinem ganzen Vermögen. 
Der Kreis Elbing hat bisher noch keine Schulden. 
und hat einen Flächeninhalt von 13,969 [I-Meilen mit 65,115 Einwohnern. 


Derſelbe beſteht zum großen Theile aus der ihrer Fruchtbarkeit wegen berühmten Weichſel⸗ und Nogat⸗Niederung 
Der Grundſteuerreinertrag von 198,673,30 Magdeb. Morgen ſteuerpflichtiger Liegenſchaften des 


Kreiſes beträgt 330,456,16 Thlr. oder 50 Sgr. pro Morgen. Die jährliche Grundſteuer 31,628 Thlr., die Gebäudeſteuer 12,474 Thlr., die Einkommenſteuer, welche 1868 im 
Kreiſe aufgebracht wurde, betrug nach Abzug der Mahl: und Schlachſteuer⸗Bonification 10,690 Thlr., die Klaſſenſteuer 25,634 Thlr., die Mahl: und Schlachtſteuer, ſoweit ſie 
n die Staatskaſſe gefloſſen iſt, 29,89 1 Thlr. und die Gewerbeſteuer 17,005 Thlr. — Für Kreiscommunal⸗Bedürfniſſe ift bisher nur die geringe Summe von 350 Thlr. jährlich 


aufgebracht worden. 


Die unterzeichnete Kreis⸗Chauſſeebau⸗Commiſſion bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Unterbringung der geſammten Anleihe von 300,000 Thlr. dem 


Handlungshauſe Jacob Litten in Elbing übertragen worden und daß dieſelbe in folgenden Apoints ausgegeben wird: 


70,000 Thaler à 1000 Thaler 70 Stück 
80,000 „ à 500 „Annen, 
100,000 „ a 100 „ = 1000 „ 
40,000 Mm a 50 „ = 800 [7 
10,000 » 2a 20 LL = 500 [73 


Summa 300,000 Thaler, 
Elbing, den 1. Februar 1870. 


Die Kreis⸗Chauſſeebau⸗Commiſſion. 
F En k, 


Landrath. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ | 
Du W geſtern am a eat der | der 
od durch einen Gehirnſchlag im 2 
eben i 190 baue ten — 9 5 E l b i n 0 * C re d i ˖ 5 B an t 
annes, unſeres guten Vaters, de 15 
Sue 1 5 un fs Be | für das Jahr 1869. 
Albert Janke. m ſtille eilei G 
bittet Ar 4 (5012) WE | Gewinn: und Verluſt⸗Conto. 
96 Rdn Dim nebſt Debet. | Credit. 3 
unmündigen Kindern. % j ! 
(5012) M. Janke. 1. An Depoſiten Z nſen⸗Conto A. TE 1. Per Wesel Zinsen Fi 
e A er — = 10 | 5 1 5 eb 
10. d. Mts., Abends 10 Uhr, entriß uns mache wee ieee scont für Wech 
Deer unerbittliche Tod nach kurzem Kranken⸗ 13,067 2 5, ſel u. Conto⸗Cur⸗ 


2. An Depoſiten⸗Zinſen Conto B. 
bereits bezahlte Zinſen. . 812 12 7 
noch nicht abgehobene Zinſen 211 16 6 


lager unſere geliebte Tochter Anna im Alter 


teBinfen... 28047 20 1 
2 fle Wale g. 2008720 1 


von 3 Jahren 5 Monaten. Dieſe traurige Ans 


en wir allen Verwandten und Ber | ere 1023 25 15 5 5 f 2 18 5811 

015 3. An Wechſel⸗Zinſen⸗Conto Per Hypotheken f 

Danzig, den II. We Sena iscont für weiter begebene 2 5 
(5013) und Frau echſel . 2361 23 7 Zinen . 174 5 — 
e 6 bi Ho uisuiunüsgeiſß Discont pro 1870 überhoben 2425 2 8 86 14 Ber Ghiecten-Gonto 
"DT ‘Ts umge "1 auh vu 4. An Wechſel⸗Conto cd . 7 uf 16 9 
. N ans, i e auf erluft 100 Urs Forderungen aa Proviſtons Conto 
miles ac tüvq uenzſß m ee ond id v6. 5. An beg e RE EN | —4—— or an 93 
Wenn dee Arad 8 ; 

6 6. An Netto⸗Gewiin 9.230 23 — Ang! 
u 6 un n Ern 
Petroleumfaͤſſer in Status, 3 

kaufen Nobert Knoch & Co. l . Im } 3 Ge 
I Pr 1 ini I. Caſſa⸗Conto 13,323 23 9 1. Actien⸗Cont o 100,000 — — 
Dr . Jaeobi 8 Augenklinik 2. Lombard⸗Conto . . 51,403 21 6 | 2. Reſervenfond⸗Conto . . I,169 5 6 
in Elbing 3. Wechſel⸗Cont o. 416,372 3 — 3. Depoſiten⸗Conto . 35,145 12 9 
bietet Augenkranken einen freundlichen u. bequemen 4. Effecten⸗C onto. 11.797 9 — | 4. Depoſiten⸗Conto B. „ . 38,353 14 
Kur⸗Aufenthalt zu mäßigen Tagesſätzen. 5. Hypotheken⸗Cont o 4000 — — 5. Antheilſchein Conte der Elbin⸗ 
n unferem durch die beſten Autoritäten em. 6. Debitores in laufenber Rechnung 20,441 2 3 ger Credit Geſellſchaft 450 19 3 
pfohlenen Benfionate finden zu Oſtern noch 6. eg nd nicht 1 0 
einige junge Mädchen freundliche Aufnahme. ab ed A ividenden . 
Berlin, Zimmerſtraße 84. 7. Wechſel⸗ kein in 
Deiner le. 8 Ciebiteres n dane 8 
Agenten und Proviſtonsreiſende eee een 
werden in allen Städten des In- und Auslandes 9. Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto N 
(auch in Fabrikorten) unter ſehr vortheilhaften Be⸗ Gewinn 30 23 — 
dingungen zur Einführung einer commerciellen Ge⸗ l eee * 517,337 295 
Prin Gusen Er pe Den Herren Actionairen wird pro 1869 eine Dividende von 6% (Thlr. 12 pro Actie) 
werthe Perſönlichkeit, kaufmänn. Kenntniſſe und 2 Aus dem Ueberſchuß iſt ferner der ſtatutenmäßige Gewinn⸗Antheil der Geſchäfts⸗ Inhaber, 
gute Referenzen. Bewerbungen an A. Meter ſſichtsraths und des Reſervefonds zu decken. 
meyer's Gentral-Annoncen-Erpedition in Berlin. Elbing, im März 1870. 
Fin mein Eiſen⸗Geſchäft wird ein flüchtiger Der Auſſichtsrath: 
U) junger en 1 1 Sprache mäch⸗ George Grunau. A. Tiessen. Ed. Heyroth. 
hun . perſonliche Vorſtellung wird berück⸗ Die Inhaber der Firma: 
Graudenz. Herrmann Reif, Phillips & Wied wald. (4977) 


in tüchtiger Commis, der das Kurz; um 
G Galanteriewagren⸗ Geſchäft gründlich vers 
fteht und der pelniſchen Sprache mächtig. iſt, 


findet ſofort Stellung bei 
4995 . Harrit 
> 8 2185 Witor. 


Ein Hauslehrer, im Seminar ausgebildet, put 
muſik, ſucht zum 1. April cr. eine Stelle, 
Adreſſen mit Angabe des Honornrs unter der 
Ehifire O. W. in Marienwerder poste rest. 


(Hui wird ein verbeiratheter Wirthſchaf⸗ 
ter zur felbitftändigen Bewirtsſchaftung e. 
kl. Gutes in Polen. Näheres dei Hrn. Kaufmann 
Prowe in Thorn. 4993) 


Die ſtädtiſche Vaugewerkſchule zu Hörter a. d. Weſer 


beginnt ihren Sommer⸗Curſus am 3. Mai cr., während der Vorbereitungs⸗Unterricht für neu eins 
tretende Schüler bereits am 20. April cr. feinen Anfang nimmt. ; 
Anmeldungen zur — 175 in die Anſtalt ſind unter Beifügung der Schulzeugniſſe an den 
unten e franco einzuſenden. * 
as Schulgeld beträgt incl. ſammtlicher Materialien, Gerätb e, ärztlicher Pflege u. ſ. w 
lr. Möllinger, Director. der Baugewertſchule. 


Hamburg⸗Amerlkaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwichen 


Hamburg und New Bork 


Hapre anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Ein Lehrling, welcher bereits 1 Jahre in einem 
E Material-, Wein: und W 
gelernt bat, gutes Atteſt aufzuweisen hat, ſucht 


j \ em „Mittwoch, 16, März. Sileſia Mittwoch, 6 April. f 
wegen Concurs feines Prinzpals eine andere | Allemannia 2. in 8 t i ) ' 
h 5 nia, Mittwoch, 23, März. | Fimbri M 13. 
Stelle. Derſelbe iſt aus achibarer Familie, der ara, Mittwoch, 30. Marz. 3 | Simbria, ittwoch, pril. 


Weſtphalia, Mittwoch, 20. April. 8 

Waſſagepreiſe: Erſte Cajnte Pr. 721 . Bat: Eajüte Pr. Ert. 100, gwiſchen 
. r. 4 f 

Fracht £ 2. — pro 40 hamb. e mit = pCt. Primage, für orbinäre 1 


Uebereinkunft. 
Briefporto d. Verein. Staaten 4 Hr; Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamburger Dampfſchiff“, 
debe von g he den ea famafıer Aüguſt Bete, W. Ales Nanloigeriönubung 


t nd polniſchen Sprache mächtig. (4731 
= e in der Expedition der Danz. 810 

in junger, 19 Jahre alter Commis, Ma⸗ 
C terialt, ua ir beſcheidenen Anfprüden 
von ſofort eine Stelle. 8 

Zu erfragen unter No. 4912 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. ; 


hä 2_9 5 in zuverläſſiger nüchterner Kutſcher 
eſ üfts⸗Abſchlu G uber 1. E 45 De in Wepa 3 


Cie gewandte Kellnerin von angenehmem 
Ausſehn kann ſofort oder vom 1. April 
placirt werden. Wo? jagt die Expedition dieſer 
Zeitung unter 4895. 7 


Tangenmarlt Nö. 14 Mt die Snaletage von 


jetzt ab zu vermiechen. 
Vorſchuß⸗Verein 
zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Freitag, den 18. Marz £ Abends 8 Uhr, 


Jopengaſſe No. parterre, 
General ⸗Verſammlung. 


Tagesordnung. 
1) Beſchluß über die Dividendenvertheilung 
ro 1869 (8 46, 1). 
2 Ausschluß von Mitgliedern ($ 48), 
3) Erhöhung der Beamtengebälter. 
4) Nachbewilligung eines Gehaltes für den 
Sterbemonat. 


Der Verwaltungsralh des Vorſchuß vereins 
zu Danzig. Eingetragene Genoſſenſchaſt. 


Vorſitzender. 


H. v. "Dübren, 


Markha⸗ Herberge. 


General-Verſammlun g 
Dienſtag, den 15. März, Nachmittags 4 uhr, 
im Spend⸗ und Waiſenhauſe. 

Tagesordnung: Wahl des aus mindeſtens 
vier Damen beſtehenden Verwaltung » Comites 
( 7 *er Statuten). 


Alle, welche dem Verein zur Abbilfe ven 


Nothftänden unter weiblichen Dienſtboten und 

Arbeiterinnen bereits beigetreten ſind oder die 

Abſicht haben es noch zu thun, werden ergebenſt 

erfucht, ſich hei obiger Wahl zu betheiligen. 
Das Directorium: 


_Gambrinus-Halle. 


Um den geehrten Billardſpielern wieder 
etwas A ßergewöhnliches zu bieten, babe ich heute 
3 franzoͤſiſche Billards allerneueſter Conftruetion 
mit Mantinellbanden aus der renommirteſten 
Fabrik des Herrn A Wahsner in Breslau 
unter perſönlicher Leitung deſſelben aufge 
und lade ein geehrtes Publikum zur gefälligen 
Benutzung derſelben freundlichſt ein 

6017) Adolf Korb, 

Bei der“hente hierſelbſt ſtattgehabten Verlofung 
der „Madonna“ WIT. durch 1 Tod uns ent⸗ 
riſſenen Leopold Min loff, el der Gewinn auf 
das Loos No. 203, welches in Mohrungen abge⸗ 
ſetzt worden. 

Den gütigen Entnehmern von Looſen ſagen 
wir zugleich Namens der ſchwer gebeugten Familie 
Miafloff unſeren Dank 

Gleichzeitig danken wir für die in Folge un⸗ 


ſeres Aufrufes vom 17. December v. 2. bisher ein · 


egangenen Liebesgaben und ſprechen die jo herz⸗ 
liche a8 dringende Bitte aus, die zur Zeit ji 
im Gange befindlichen oder ger noch nicht begon⸗ 
nenen Geldſammlungen möglichſt zu befchleunigen 
und die Erträge bis Ende April d. J. an den 
unterzeichneten Kreisgerichts⸗Rath Krüger einzu⸗ 
ſenden. Um dieſe Zeit ſoll die Sammlung für 
bie Familie Minzloff definitiv geſchloſſen und dem⸗ 
nächſt Bericht über das Reſultat derſelben abge⸗ 
ſtattet werden. ( t 
Saalfeld in Oſtpr., den 9. März 1870, 
Thiel, Pfarrer. Krüger, Kreſegerſchts⸗Rath, 
Malkwitz, Pfarrer in Miswalde. 


Grzybowski, Pfarrer in Reichenbach. 3 


Pr ———ßr V — —ꝛ—»p— 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


